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85 Jahrgang.
Deutschland.

Berlin , 14. Febr . Wie die Reichspostverwaltung mitteilt,
beträgt der ihr durch die Betrügereien Barmats entstandene
Verlust 13 485 000 Mark . Glücklicherweise hat die Reichspost
«uf andere Weise , die aber mit Barmat nichts zu tun hat , einen
noch größeren Gewinn erzielt . Durch tue von ihr seinerzeit cm-
gekauften Goldpsandbriese , die inzwischen im Wert stark gestie¬
gen sind, hat sie einen Kursgewinn von 20 Millionen Mark zrr
verzeichnen.

Neue Grundschulklaffen an Privatschulen.
Aus eine Kleine Anfrage des Abg . Schees (Dem .) hat die

Ttaatsregierung folgende Antwort gegeben : „Nach H 2 Absatz
2 des Reichslwietzes über die Grundschulen kann die völlige
Auflösung der privaten Vorschulen und Vorschulklassen bis zum
Beginn des Schuljahres 1929/30 ausgeschoben werden , wenn die
baldige Auslösung erhebliche wirtschaftliche Härten für die
Lehrkräfte oder für die Unterhaltungsträger mit sich brächte
oder aus örtlichen Gründen untunlich ist. Das Kultministerium
hat deshalb im Einvernehmen mit den anderen deutschen Unter¬
richtsverwaltungen am 2. Dezember 1925 verordnet , daß aus-
nahmsiveise mit seiner Genehmigung gestattet werden kann , unt
dem allmählichen Abbau erst später als Ostern 1927 zu begin¬
nen oder' auch die völlige Auslosung in einem Zug bis zum Be¬
ginn des Schuljahrs 1929/30 hrnauszuschieben . Das Grmrd-
schulgesetz sieht vor , daß die Lehrkräfte und die Unterhaltungs¬
träger , für die der Abbau oder die Auflösung erhebliche wirt¬
schaftliche Härten bringt , aus öffentlichen Mitteln entschädigt
werden . Da das noch nicht durchgesührt werden kann, weil die
genauere reichsrechtliche Regelung fehlt , so könnten die durch
den Abbau entstehenden wirtsch . .Härten nutzt gemildert werden.
Deshalb ist den einzelnen Prwatschulen auf ihre Gesuche hin
bis aus werteres gestattet , den Beginn des Abbaus hinauszu¬
schieben. Die völlige Arfflösung mutz aber bis zum Beginn des
Schuljahres 1929/30 vollzogen sein. Diese Regelung entspricht
dem Grundschulgesetz und der Verordnung des Kultmimste-
rmms vom 2. Dezember 1925."

Finanzausgleich und Berwaltnngsreform.
Vor der Mitgliederversammlung des Reichsbunds höherer

Beamter sprach am Samstag nachmittag Finanzminister a . D.
Dr . Schall über „Finanzausgleich und Verwaltungsreform ".
Er wies eingangs daraus hin , daß diese politischen Fragen eng
verquickt seien, wobei zunächst die Frage offen bleibe , ob durch
den Finanzausgleich erst die Verwaltungsreform erzwungen
werde oder ob die Verwaltungsreform die Voraussetzung für
den Finanzausgleich bilde . Eine Lösung des Problems sei nur
durch Zusammenarbeit zwischen Politikern und Beamtentum
möglich, und zwar werden die stärksten Antriebe wohl von der
Wirtschaft und den Politikern ausgehen , während die Art der

hsuhrDurchiührung in erster Linie Sache des Beamtentums sein
werde . Durch die Erzbergersche Finanzresorm wurde das Reich
finanziell selbständig ; aber erst nach der Inflation , die diesen
Zustand zunächst nicht in Erscheinung treten ließ , wirkte sich
diese Umstellung aus , und den Gemeinden und Ländern wurde
erst jetzt ihre finanzielle Abhängigkeit klar . Die zunehmende
sinaiizielle Abhängigkeit hafte aber eine wachsende politische
Abhängigkeit zur Folge , die so weit ging , daß die in der Ver¬
fassung garantierten Rechte der Länder und Gemeinden gefähr¬
det sind. Die Rückgabe der Einkommen - und Körperschafts¬
steuer mi die Länder ist kaum mehr zu erwarten . So bleibt
eine Wiederherstellung der finanziellen Unabhängigkeit nur
durch ein Zuschlagsrecht der Länder und Gemeinden erreichbar.
Ein unbeschränktes Zuschlagsrecht ist wirtschaftlich untragbar,
andererseits ist es aber ein überaus schwieriges Problem , eine
obere Grenze des Zuschlagsrechts zu schaffen. Noch stärker sind
die Forderungen der Wirtschaft aus Einhaltung eines bestimm¬
ten Rahmens bei den Ertragssteuern , sodaß ein größerer Spiel¬
raum bei der Einkommens - und Körperschaftssteuer gegenüber
bisher durch ein Rahmengesetz für die Festsetzung der Ertvag-
steuern , namentlich der Gewerbesteuer , erkauft werden dürste.
Durch den Finanzausgleich könnte unter Umständen ein Druck
auf leistungsfähige Länder ausgeübt werden und eine gewisse
Neigung zu unitaristischen Bestrebungen ist bei der Finanz Wirt¬
schaft des Reiches selbstverständlich . Die Reform der Verwal¬
tung setzt eine Aenderung rin Staatswesen Deutschlands vor¬
aus . Der Zustand , daß ein Land mit 50 000 Einwohnern die
gleichen staÄsrechtlichen Einrichtungen besitzt wie ein solches
mit 40 Mllionen Einwohnern , ist mit einer Verwaltungsver-
einsachung unvereinbar . Daher der Gedanke einer Umwand¬
lung des Bundesstaats Preußen in ein Reichsland mit Zusam¬
menlegung der Verwaltung und der Volksvertretung mit denen
des Reichs . Die Entwicklung zum Einheitsstaat ist überall er¬
kenntlich; besonders auf dem Gebiet der Justiz wird es in dieser
Richtung gehen müssen ; dabei bleibt die Frage der Zentralisa¬
tion oder Dezentralisation durchaus offen, und eine Dezentrali¬
sation verträgt sich sehr wohl mit einem Einheitsstaat . Die
Frage endlich, oü die Verwaltungs -Vereinfachung dem Finanz¬
ausgleich vorausgehen oder folgen muß , ist Wohl müßig ; es
wirb wohl beides Hand in Hand gehen müssen.

Forderungen der Christliche« Gewerkschaften.
Köln, 14. Febr . Eine Versammlung von etwa 300 Be¬

triebsräten und Vertrauensleuten der Christlichen Gewerkschaf¬
ten faßte einstimmig eine Entschließung , die für die Arbeit¬
nehmer weitgehendes Mftbestimmnngsrecht im Arbeitsprozeß
ihrer Betriebe fordert , ihre Schulung gefördert wissen will und
die weitgehenden sozialen Schutz der Arbeitnehmer , Förderung
aller Bestrebungen zur Heranbildung eines fähigen Arbeiter¬
nachwuchses verlangt . Die Betriebsvertreter bedürften weit¬
gehenden Schutzes gegenüber Willkürhandlung der Arbeitgeber.
Notwendig sei die paritätische Besetzung der Industrie -, Han¬
dels- und Landwirtschaftskammern Wie überhaupt der baldige
Ausbau des Artikels 165 der Reichsverfassung.

Das Reichsbanner gegen die Reichsregierung.
Magdeburg , 13. Febr . Heute fand eine Reichskonferenz

des Reichsbanners statt , die sich ausführlich mit der politischen
Lage beschäftigte, und nach einem Referat des Obcrprästdenten
Hörfing eine Entschließung faßte , in der es n . a . heißt : Die

Reichskonferenz stellt mit Bedauern fest, daß die letzten Reichs¬
tagswahlen keine Mehrheit für eine rein republikanische Reichs-
regierung gebracht und Laß die Kommunisten immer Wieoer
gemeinsam mit der äußersten Rechten die republikanische Front
zu schwächen sich bemüht haben. Eine Reichstagsauflösung war
leider nicht zu erzielen, und so entstand schließlich eine politische
Lage, die zur Bildung der jetzigen Reichsregierung führte. Das
Reichsbanner steht dieser Reichsregierirng, in der die Rechts¬
parteien die Mehrheft haben, in der sich sogar ein Herr von
Keudell befindet, mit großer Sorge und schärfstem Mißtrauen
gegenüber. Wir werden jede Handlung dieser Regierung , die
der Republik abträglich sein könnte, mit Sachlichkeit und aller
Schärfe bekämpfen.

Eine Zurückweisung Zaleskis.
Berlin , 14. Febr . Der polnische Außenminister Zaleski hat

nach einem aus Warschau vorliegenden Telegramm dem Ver¬
treter der Zeitung „Glos Prawdy " eine Erklärung abgegeben,
in der er sagt , er sei erstaunt darüber , die deutsch-polnischen
Handelsvertragsverhcmdlungen zu unterbrechen . Wenn die
Reichsregierung mft der derzeitigen Stellung der deutschen
Staatsangehörigen in der polnischen Ausländergesetzgebung
unzufrieden sei, so hätte - och gerade aus diesem Grimde für
Deutschland alle Veranlassung bestanden , die Verhandlungen
wefterzuführsn , eben um ein zrffriedenstellendes Ergebnis in
diesem Punkte herbeizusühren . Für Polen bestehe doch vor Ab¬
schluß der betreffenden Verhandlungen keine Veranlassung , den
später vertragsmäßigen Zustand schon setzt einzuführen.

In diplomatischen Kreisen Berlins weist man gegenüber
dieser doch immerhin recht eigenartig anmutenden Auffassung
des verantwortlichen Leiters der polnischen Außenpolitik daraus
hin, daß, während man über eine bestimmte Frage verhandelt,
der eine Teil unmöglich ein „sait accompli", wie es die Deut¬
schenausweisungen der letzten Tage unzweifelhaft darstellen,
schaffen darf, das die Verhandlungen selbst illusorisch macht,
abgesehen davon, daß es allen bestehenden völkerrechtlichen Ge¬
bräuchen widerspricht, wenn während des Verlaufs schon an
sich schwierigen Verhandlungen der Verhandlnnasgegenstand
derartig verändert wird. Auch vom Prestige-Standpunkt aus
ist es eine unerträgliche Situation , wenn über die Sicherstellung
des Ausenthaltsrechts der beiderseitigen Staatsangehörigen in
den betreffenden Ländern verhandelt wird und das eine Land
gegenüber den Staatsangehörigen des anderen Landes eine
systematische Verdrängrmgspolftik treibt . Deutschland kann und
darf es nicht zulassen, daß in einem Augenblick, wo nach lang¬
jährigen vergeblichen Versuchen endlich ein vertragsmäßiger
Zustand geschaffen werden soll, von einer Seite der an sich schon
unerfreuliche Zustand der gegenseitigen Beziehungen durch ein¬
seitige Unfreundlichkeitsogar gegenüber dem bisherigen Stand
verändert und zu Nngnnsten Deutschland verschlechtert wird.
Der Vorsitzende der Polnischen Handelsvertrags -Delegation,
Dr . Predozynski. hat, wie dre Morgenblätter ans Warschau
melden, den Auftrag erhalten, sich unverzüglich nach Berlin
M begeben, um das Schreiben des deutschen Bevollmächtigten
Lewald zu beantworten. Ferner soll er die Büros der polni¬
schen Delegation in Berlin auftösen, falls eine Einigung mft
der Le ntschen Regierung nicht erzielt wird.

Der deutsche Gesandte in Warschau , Rauscher , ist im Polni¬
schen Außenministerrum vorstellig geworden und hat die von!
der polnischen Presse verbreiteten Gerüchte , die Reichsregierung -
treibe zum Abbruch der Verhandlungen , entschieden in Wrede j
gestellt.

Ausland.
Japan bedingt für Coolidges Vorschlag.

Paris , 14. Febr . Die Kontinentalansgabe der „Daily Mall " !
läßt sich aus Tokio melden : Wie man in dortigen verantwort - j
lichen Kreisen hört , wird Japan als Bedingung für die An - -
nähme des Vorschlags Coolidges die Aufgabe der englischen
Flottenbasis in Singapore und die Zerstörung der amerikani¬
schen Festungen auf den Hawaiischen Inseln stellen. Die öffent - >
liche Meinung verlange für -die Kreuzer eine stärkere Propor - '
tion . Sie ist dem Abschluß eines Akkords , an dem nur die Ver¬
einigten Staaten , England und Japan tellnehmen würden,
nicht günstig gesinnt . Der Marineminister erklärte , er werde
mft Freuden an einer militärischen Konferenz teilnehmen , aber
er sehe voraus , daß die Frage der Kreuzer zu großen Schwie¬
rigkeiten führen werde . Die Stellung des japanischen Premier¬
ministers zu dem Memorandum Coolidges ist noch nicht be¬
kannt . Im allgemeinen aber kann gesagt werden , daß Japan
alles , was zu einer Verminderung der Steuerlasten führen
könnte , sympathffch ausnimmt.

„Polen der verlierende Teil ."
Moskau , 14. Febr . Die Sowjetpresse kommentiert den

Abbruch der deutsch-polnischen Handelsvertragsverhandlungen
uird ist sich darüber einig , daß Polen der verlierende Teil dabei
sei und es die Schuld am scheitern der Verhandlungen trage.
Dieser Mißerfolg könne Polen eine Warnung sein. Die
„Prawda " erklärt , der Abbruch der Verhandlungen werde nicht
nur das polnische Wirtschaftsleben , sondern auch die allgemeine
politische Lage ernstlich beeinflussen . Andere Blätter sind der
Ansicht, daß das SckMern der Verhandlungen Polens Kredit
im Ausland schädigen und verhindern werde , daß Polen von
den Vereinigten Staaten die Anleihe bekomme, die es dort
nachsucht. Die Verweigerung dieser Anleihe werde eine große
Niederlage und ein schwerer Schlag für Warschau werden.

Englands Vorbehalte zur See -Abrüstung.
London, 14. Febr . Die englische Haltung gegenüber dem

amerikanischen Vorschlag einer neuen Flottenkonferenz ist nach
wie vor günstig , wenn auch starke Vorbehalte gemacht werden.
Die Ausdehnung der Verhaltniszahlen 5 :5 :3 zwischen den Ber¬
einigten Staaten , England imd Japan aus kleine Kreuzer und
Unterseeboote ist, wie man in unterrichteten Kreisen erklärt;
nicht einfach da diese Waffen im Gegensatz zu Panzerkreuzern
und Schlachtschiffen nicht nur zu Kriegszwecken gebraucht wer-
den, sondern auch mehr als Seepolizei . Die besondere geogra -i
phffche Lage des britischen Empire macht eine große Polizei -»
macht auch im Frieden notwendig . Das ist der Grund , weshalb

England auf der ersten Washingtoner Konferenz die Ausdeh¬
nung der Verhältniszahl aus die kleineren Waffengattungen
nicht zugelassen hat. Die „Mormngpoft " erklärt, das britische
Empire könne bei seinen Flottenverpflichtungen nicht mit an¬
deren Ländern verglichen werden: „Seine Lage hat sich seit
Washington nicht geändert. Der damalige Einwcmü trifft auch
heute noch zu."

Die „Times" richtet ihre Aufmerksamkeit aus den neuen
Vorschlag, der für den Fall einer Ablehnung des ursprünglichen
Planes durch Frankreich geinacht cverden wird , den Plan einer
separaten Verständigung zwischen den drei Mächten: Amerika,
England und Japan . Die „Times" schreibt: „Es kann nicht
verhehlt werden, daß eine Verpflichtung dieser Art , von der die
beiden Mittelmeermächte Frankreich und Italien befreit wären,
für Großbritannien ein höchst verwickeltes und gefährliches Pro¬
blem bedeuten würde." Tatsächlich gilt es als unwahrscheinlich,
daß England einer Einschränkung der Kreuzer und Untersee¬
boote zustimmen würde, wenn nicht gleichzeitig Frankreich ähn¬
liche Verpflichtungen eingeht. Frankreich wiederum hängt da¬
rin , woraus der diplomatische Korrespondent des „Daily Tele¬
graph" aufmerksam macht, von den Entschlüssen Italiens ab.
Italien ist, nach den Informationen seines Korrespondenten
keineswegs so ungünstig gesonnen gegenüber dem amerikani¬
schen Vorschlag, wie andere Meldungen wissen wollen. Zu-
sammensassend läßt sich sagen, daß die Aussichten, ganz gleich,
ob in der Form des ursprünglichen umfassenderen Vorschlags,
oder in der einer Dreimächtekonvention, von Frankreichs Hal¬
tung abhängen. Da der französische Widerstand bereits, wie
der diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph" mit¬
teilt, ein fast völliges Fehlschlagen der vorbereitenden Abrü¬
stungskonferenz verursacht hat , sind vorerst große Hoffnungen
noch nicht gerechtfertigt.

Gefängnisstrafen für amerikanische Beamte wegen Alkohol-
Schmuggels.

Der Bürgermeister und der Polizeidirektor von Edgewater
in Skew Jersey sind zu je einem Jahre und einem Tage Gefäng¬
nis verurteilt worden wegen Beteiligung an einer Verschwö¬
rung und wegen Alkoholschmuggels im Werte von zwei Millio¬
nen Dollars.

N

AUS Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 14. Febr . (Schulferien .) Die Schulferien sind

nach der Festsetzung durch die württcmbergischen Schulbehörden
in diesem Jahre folgende : an Ostern vom 1. April bis 19.
April , an Pfingsten vom 4. bis 9. Juni , im Sommer vom 25.
Juli bis 5. September , an Weihnachten vom 24. Dezember bis
6. Januar , je einschließlich.

Neuenbürg , 12. Febr. (Wohlsahrtsbriefmarken .) Am 15.
bruar stellt die Post den Verkauft der von der Deutschen Not¬

hilfe in Berlin herausgegebenen Wohlfahrtsbriesmarstn ein.
Die charftativcn Verbände haben die Genehmigung , die Marken
bis zum 20. April zu vertreiben . In Württemberg beteiligen
sich am Verkauf die Zentralleitnng für Wohltätigkeit und die
Bezirkswohltätigkeftsvereine sowie die Landesvereinigung für
innere Mission , deren Charftasverband , der Landesverband für
israelitische Wohlfahrtspflege und die Ar -beiterwohlsahrt . Die
postalische Gültigkeit der Bkarten erlischt erst am 30. Juni 1937.
Sie können bis zu diesem Zeitpunkt zur Frankierung aller Post¬
sendungen nach dem In - und Ausland verwandt werden . Der
Aufschlag , mft dem sic verkauft werden , ist zur Linderung der
vielen Notstände in unserem Vaterlande bestimmt . Der Ver¬
kauf der diesjährigen Wohlfahrtsbrieftnarken hat der württ.
Wohlfahrtspflege schon eine ansehnliche Summe eingebracht.
Aber alle genannten Organisationen hüben noch reiche Vorräte,
die sie im Interesse der Notleidenden gerne absetzen möchten.
Darum denke jeder bei der Frankierung seiner Postsachen da¬
ran . daß die Wohlfcrhrtsbriesmarke noch gültig ist und ihm
Gelegenheft gibt , auf einfache Weise sein Scherflem zur Linde¬
rung der 3cot beizusteuern.

Neuenbürg , 15. Febr . Dem prächtigen Wetter am Sonn¬
tag und Montag , welches der Gesundheit besonders förderlich
war , und allgemein zu Spaziergängen anregte , ist in der Nacht
ein Wftterungsumschlag gefolgt . Tauwetter ist eingetreten imd
dichter Zkebel hindert die Aussicht . Für die Gesundheit ist dieser
Wftterungsumschlag keineswegs günstig.

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß des rrordöst-
licheu Hochdrucks ist für Mittwoch und Donnerstag nur noch
trockenes und vorwiegend heiteres Wetter zu erwarten.

Birkenfcld , 14. Febr . (Nistgelegenheiten für unsere Vögel .)
Im hiesigen Genreindewald wurden Heuer eine Anzahl von
Nisthöhlen ansgehängt , denen in den nächsten Jahren noch wei¬
tere folgen sollen. Bei der Herstellung wurden insbesondere
alle die Vogelarten berücksichtigt, die höchst wichtig für Forst-
unü Landwirtschaft sind. Es sei hier der bei uns hcimftchen
Meisen - und Spechtarten besondere Erwähnung getan . Auch
Käuze , von denen der Steinkauz (auch Totenvogel genannt ) am
bekanntesten ist, sowie die Eulen sind überaus nützlich. Beide
der letzteren Arten vertilgen eine Unmenge von Feldmäusen.
Alle diese hier aufgcsührten Vogelarten sind Höhlenbrüter und
ist die Not an geeigneten Nistgelegenheiten am größten . Das
Vorhandensein hohler Bäume wird immer seltener und sind
unsere Höhlenbrüter ihrer natürlichen Niststätten beraubt . Es
ergeht ä/shalb an unsere Bevölkerung , insbesondere aber auch
an den hiesigen Garten - und Obstbauverein die freundliche
Bitte , für geeignete Nistgelegenheiten unserer Vögel zu sorgen.
Ganz besonders aber werden die bereits ausgehängtcn Nisthöh¬
len dem Schutze der Bevölkerung empfohlen . Gegen Per¬
sonen , die solche beschädigen oder zerstören , muß selbstverständ¬
lich unachsichtlich cingeschritten werden . Damit ausgehängte
Nisthöhlen auch gerne angenommen , d. h. als Brutstätte benützt
werden , ist eine sachgemäße Anfertigung und Befestigung erfor¬
derlich. Das Flugloch ist der einzelnen Vogclart , in Bezug auf
Größe , entsprechend anzufertigen . Aus Wunsch wird von Forst¬
wart Ehmcmn hier gerne Auskunft erteilt . Auch unseren Frei¬
brütern fehlt es aus der FelLgemarkimg an genügender Anzahl
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geeigneter Brutstätten . So manche Hecken und so vieles Dor-nengestrüpp an Böschungen, Steinhügeln , verlasienen Stein¬
brüchen usw. werden oft planlos weggehauen, ohne daß dadurchein wirtschaftlicherNutzen entstünde. Unsere gefiederten Sän¬
gern aber, die wir doch so oft ihres herrlichen Gesanges wegen

oundern, sind mcyt nur ihrer Brutstätten , sondern auch ihrer
Zufluchtsorte beraubt . Klein ist doch das Üpfer^ das wir un¬seren LiV"Lieblingen bringen , gegenüber dem uns Menschen brin¬genden Nutzen. O-ft.

Birkenseld, 14. Febr. Der Februar ist zu einem echten
und gerechten Wintermonat geworden. Er scheint hereinbrin¬gen zu wollen, was der Januar versäumt hat. Das Ende des
vergangenen Monats hat sich so gelinde erwiesen, daß unsere
Bienen sich am 2S. Januar lustig und froh im Sbnnenschein
tummeln und reinigen konnten. Nun aber haben sie sich wiederzum warmen Knäuel .zusammengezogen. Wohl ihnen, wenn
ne noch den üblichen Honigkranz über und neben sich haben!Es darf im Frühjahr nicht heißen, das Volk liegt im Todes¬
schlaf, weil sein Wintervorrat vorzeitig zu Ende ging. Unsere
Bienenzucht ist seit Jahren im Rückgang begriffen. Ein weite¬rer Rückgang unserer Völker darf nicht erfolgen. Jedes Volk
muß erhalten bleiben. Darum tritt auch die Württ . Landwirt¬
schaftskammer warm für die Förderung der heimischen Bienen¬
zucht ein und ist darum bemüht, Rn Imkern billigen Bienen-zucker zu verschaffen, indem sie erneut,  also für den zur
Frühjahrsfütterung in Betracht kommenden Zucker (s. Inserat ),
sich wegen Nachlaß der Zuckersteuer ans Reichsfinanzministe
rium gewendet hat . ff.

chemischen Industrie , Mittel zur künstlichen Rauch- und Nebel- >ihm, nach dem brüten Fluchtversuchzu entrinnen . Nach seine«
Nldunĝ mr^ n^ Ur machen̂ es Wê vowusstchtlicĥ schon im Auchrgen^beftnden sich noch tausende von jungen Deutschen in

, it .) ^Um die aus-. . „ . . _ _ _ ,_ . . . _ Amtskörperschaft habchden Wirtschaftsjahr zu erheben, wird der Württ . Weinbau- sich 59 Bewerber gemellnt.Verein maßgebenden Orts zum Ausdruck bringen , daß gegendas Recht zur Erhebung von Gemeindegetränkesteuernüber den
31. März 1927 hinaus schärfster Widerspruch erhoben werden

Die Bausparkasse der Gemeinschaft der Freunde.
Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt : Nachdem das Jn-

Mm^MffpaLLKLWL ALL
Schwierigkeiten hinznweisen, die >der„ Zinseneinzug aus denWinzerkrediten znrietziaen Jahreszeit mitsickbrimw Es ^ Oeffentlichkeit von dem Stand der Angelegenheit Kenntu«
möge daher Lei der Reichsregierung dahin gewirkt werden, daß AriAiner ^ nlassnna" tti "^ î r ^

LL srL -. -S-MDWMW» -».H--- mWWK 'LLlL MÄL-LWML «ein gut gefleidetm junger M m in Uriv ^ isE mit fMchen wird im vorliegenden Fall vom Innenministerium nachmn gur generomer mnger wcann m Prrvarharifern nnr Mscyen Benehmen mit der Reichsbank und im Einvernehmen mit dem

Spekulatton arff die Armut der Künstler sich Geld zu verschaf¬fen. Der Mann hat keinerlei Austrag vom Künstlerbund.
Eßlingen, 14. Febr . (Die 100. Strafe .) Der Schneider ! Sachverständigen in mathematiscĥ und kaufmännischer̂ Hin-Hahn von Stuttgart war hier wegen Bettels angeklagt. Er sicht.eingehende Gittachten abgegeben hatten , hat das Jnnen-

such uni Zulassung mit den erforderlichen Nachweisen ist vonder Genreinschast der Freunde beim Innenministerium am IS.
Juni 1926 eingereicht worden. Nachdem auch die beigezogene»

Württemberg.
Stuttgart , 14. Febr . (Jahreshauptversammlung des Laudw. .

Hauptverbauds Württemberg und Hohenzollern.) Im Rahmen f
der „Laudw. Woche", die in den Tagen vom 17.—20. Februar §in Stuttgart stattftndet, ist die große Mitgliederversammlung.
des Laudw. Hauptverbands Württemberg und Hohenzollern am ?
Samstag , den 19. Februar , vorm. 9 Uhr 30 Minuten im Gustav >
Siegle -Haus Mittel - und Brennpunkt alles Geschehens. Demi!
für die Durchführung der Wlatznahmen, die von den technisch- '
wirtschaftlichen und wirtschastspolitischen Einzelorganisationen
als zweckmäßig und notwendig erkannt werden, schafft die große
Standesorganisakion erst die Voraussetzungen. Die zukünftige
Gestaltung der deutschen Wirtschaftspolitik entscheidet letzt-
endlich über Wohl oder Wehe der Landwirtschaft. Es konrmt
deshalb dem in der Jahreshauptversammlung zu erstattenden
Hauptreferat große Bedeutung zu, umsomehr als das Thema
„Wirtschaftspolitsche Ausblicke von einem Manne behandelt
wird , der sich in seiner Tätigkeit als Präsident der Vereinigung
der Deutschen Bauernvereine als Wirtschastspolitiker von Rang
erkenntlich gemacht hat, von Reichsfreiherrn von Kerkernick zu
Berg , Rinkerode (Westfalen). Die Begrüßungsansprache hält
der Verbcmdspräsident, Domänepächter a. D . Dietlen-Tübingen,
den Geschäftsbericht erstattet der Verbandssekretär Hummel.
Die zu fassenden Entschließungen werden zu ausgiebigster Aus¬
sprache Anlaß geben.

Stuttgart , 14. Febr . (Versammlung des Württ . Sparer¬
bundes.) Der Württ . Sparerbund hielt am letzten Freitag imal ' . ' . . .Festfaal des Furtbachhauses hier eine gut besuchte öffentliche
Versammlung ab. Die Äersamnrlung nahm einstimmig drei
Entschließungen an . Die eine richtet an den Rechtsausschuß
des Reichstags und an sämtliche Reichstagssrnktionen die drin¬
gende Bitte , die Behandlung des von Dr . Best als Initiativ¬
antrag eingereichten Gesetzentwurfs des Sparerbundes unver¬
züglich in Angriff zu nehmen. In der zweiten wird erwartet,
daß die Stadtpflege Stuttgart künftighin den Vorbehalt auch

Mitglied den Stadtschultheißen ersuchte, dem Wunsch des Fabri
kanten Folge zu geben, worauf der Stadtvorstand erwiderte,
Zundel habe ihm nichts zu befehlen, der Auszug werde ge¬
macht, wenn es möglich sei. Daraus habe der Stadtvorstandam Telephon derart abgeschellt, daß Zundel Hören und Sehen
verging. Zundel ließ sich eine neue Verbindung geben und ge¬brauchte dabei eine beleidigende Aeußerung mit der Begrün¬
dung : Weil Sie , ohne ein Gespräch zu beenden, den Hörer hin-

Vaden.

bei der Barablösung derfung der kleinen Beträge anerkennt. In der
dritten spricht die Versammlung ihr Erstaunen über die neue
Reichsanleihe und ihre Umstände aus . Sie fordert^ daß derAnleiheerlös statt zu mehr oder weniger zweifelhafter Flick¬
arbeit an wirtschaftlichen Nöten zur Wiederaufnahme der Zins¬
zahlung für die alten Anleihen nach dem Volksbegehrensent¬
wurf des Sparerbundes verwendet wird.

gelegt und in einer solchen' Art und Weise mir in die Ohren «^ . nm in einer Metallfabrik in Chicagos Stelle anzutreten.Alibipiblk » 17fl 1ii 'iVkpp 551 jiMTO

Stuttgart , 9. Febr . (Württemüergische Weinbausragen.)Württ. Weinbauveveins hat zu der von denDer Ausschuß des
Pfälzischen Wciniachverbänden erhobenen Forderung auf Schaf¬
fung eines Reichs-Obstweinges-etzes Stellung genommen und
beschlossen, in einer an die Zentralstelle für die Landwirtschaft
zu richtenden Aeußerung zum Ausdruck zu bringen , daß eine
Kontrolle mit Buchsührnngszwang bei den Betrieben , die ge¬
werbsmäßig Obstwein in Verkehr bringen, genügen dürste, um
den ohne Zweifel bestehenden Mißständen abznhelfen. Ferner
hat der Ausschuß zu Eingaben der Weingärtner von Grim¬bach im Remstal und einer Reihe von Albtraufgemcinden
wegen der Außerkraftsetzung des Hhbridenanbauverbots mit
allen gegen eine -Stimme sich dahin ausgesprochen, daß an der
Durchführung des Hhbridenanbauverbots ganz allgemein mit
allem Nachdruck ans den schon wiederholt erörterten Gründen
sestgebalten werden soll. Zur Frage der Versicherung gegen
Frostschäden in Weinbergen hat sich der Airsschuß dahin aus¬
gesprochen, daß für Württemberg die Schaffung einer staatl.
Frostschadenversicherungsanstalt außerhalb des Bereichs der
Möglichkeit liege und daß die etwa in Betracht kommende Nord¬
deutsche Hagel-Versicherungsgesellschaft sich Wohl schwerlich für
die Sache interessieren dürfte. Zn diesem Zusammenhang wurdevom Vorstand Mitteilung gemacht über die Bemühungen der

j einer Fabrik anschasfen. Ueberdies nabm er 3500 Mark Bar-ÄNZSSVL E ?eld mit. Da seit seiner Abreise jede, Nachricht von ihm ans-ME , anßerde^ AL ! blieb, wurde nach ihm gefahndet ' und nusi wurde festgestellt,
GLeLLsammlLL ^ dLi - ! patz er in Hamburg selbst stein Gepäck abgeholt hat.. Der Namr

del nicht wegen seiner Beleidigung des Vorsitzenden durch den
Ausdruck „ganz unverschämter Mensch" schriftlich beim Orts¬
vorsteher entschuldigt hat. ZuNdel betont noch in seiner Dar¬
stellung, das in der Gewerbevereinsversammkung beschlossene
Mißtrauensvotum gegen die gewerblichen Gemeinderäte habe
nicht zum mindesten den: in der Versammlung anwesenden
Stadtporstand gegolten.

Lcutkirch, 14. Febr . (Aufhebung des Wohnnngsmangel-
gesetzes.) Laut oberamtlicher Bekanntmachung ist die Geltung
des Wohnnngsmangelgesetzesnun auch für die Genreinden Leut-
kirch. Wurzach und Tannheim in stets widerruflicher Weise aus¬
gehoben worden. Die Geltung des Mieterschutzgesetzes und des
Reichsmietengesetzes wird davon nicht berührt.

Hofs, OA. Leutkirch, 14. Febr . (Der Fremdenlegion ent¬
ronnen .) Ätzte Woche kerte August Schmidt von Ausnang aus

Bsrmttchiek

der Fremdenlegion heim. Nach ^ jähriger Dienstzeit gelang es ' benötigten Kapitals aufgebracht werden. Ferner wird durch

Das Haus ohne Lachen
Roman von Otto Neufeld t.

Hanns Eick kam aus dem Tiergarten, wo er genächtigt
hatte, und hielt Umschau nach einem Brunnen. Seine
Kehle war vollkommen ausgedorrt und klebte ihm am Gau¬
men. Er war so ermattet, daß er kaum noch Hunger ver¬
spürte, obwohl er seit mehr als zwei Tagen keinen Bissen
mehr über die Lippen gebracht hatte. Sein Kopf und seine
Glieder waren seltsam leicht und empfindungslos. Viel
schlimmer als der heutige Tag war der vergangene gewe-
sen; nur mit großer Mühe und ganz langsam hatte er sich
von einer Bank zur anderen schleppen können, bis er ir¬
gendwo einen Platz gefunden hatte, wo er sich für die
Nacht niederlegen konnte zum Ählafen.

Nirgends war ein Brunnen zu sehen, und die Kehlebrannte.
Als er durch die Tiergartenstraße ging, überfiel ihn

" Schle'wieder die Schwäche. Schleier und Wirbel begannen vor
seinen Augen zu tanzen, graue Nebel huschten durch all
den Sonnenglanz über den Rasen, Brausen war in seinen
Ohren. Er mußte sich auf eine Bank niedersetzen, um sich
zu erholen, und fühlte sich nun wieder matt zum Sterben.
Zitternd und schwerfällig wischten seine Hände über die
Stirn und wurden dabei feucht.

Autos und Wagen rasten über die Straße, dem Innern
der Stadt zu. Frühe Spaziergänger, alte Leute und Kin¬der, schritten an Eick vorüber. Warm schien die Sonne
durch die Bäume, warf goldigen Schein auf Rasen uns
Wege. Es war im Mai.

Eick begann tief und regelmäßig Luft zu holen, da er
die Erfahrung gemacht hatte, daß er Anfälle der Schwäche,
apf diese Weise am schnellsten überwinden konnte, und tat¬

sächlich fühlte er sich nach einigen Minuten fähig, seine Ge-
danken zu sammeln und über seine Lage nachzudenken.

Er war überzeugt, daß er in zwei oder drei Tagen ver¬
hungert sein würde, wenn ein unvorhergesehener glücklicher
Zufall dieses Schicksal nicht von ihm abwandte; aber auf
diesen Zufall wartete er schon in den ganzen vier Wochen,
in denen es langsam und sicher mit ihm bergab gegangen
war. Welche Möglichkeiten gab es. nicht zu verhungern?
Ehrliche Arbeit war für einen, der acht Jahre im Zucht¬
haus gesessen hatte, nicht mehr vorhanden. Betteln? Nein.
Er konnte vielleicht in irgendeinem öffentlichen Asyl um
einen Teller Suppe bitten. Gewiß, aber morgen würde er
den gleichen Weg machen müssen und übermorgen wieder.
Er konnte auch stehlen, aber hinter diesem Diebstahl stand
wieder das Gefängnis oder das Zuchthaus, und zitternde
Furcht überkam ihn vor den kahlen Mauern, in denen er
acht Jahre lang gelebt hatte.

Es gab keinen anderen Weg, man wartete auf den Zu¬
fall, bis der Tod kam, bis man verhungert war.

Ein junges Mädchen in frisch gewaschener, weißer Bluse
kam auf die Bank zu, wo Eick saß. Sie führte zwei kleine
Kinder an der Hand, die Bälle vor sich her stießen. Er hob
den Kopf und sah das Mädchen an. Rote, frische Wangen
hatte sie und dicke, blonde Haare. Sie hatte sich wohl mit
den Kindern neben Eick niedersetzen wollen, aber als sie sein
Gesicht sah, machte sie ein ganz entsetztes Gesicht, wandte
sich schnell um und zog die beiden Kinder mit sich fort.

Eick sah ihr nach mit trüben Augen. Sein spitzes Kinn
sank wieder auf die Brust.

„Herr Gott", dachte er, „Herr Gott! Wie muß mein
Gesicht aussehen, wenn es die Menschen schon entsetzt, wenn
ich den Menschen schon Furcht einflöße! Wie ein Verbre-
cher muß ich aussehen oder wie ein Halbtoter!"

Er tastete über sein Gesicht, seine Wangen, die seit die-

len Tagen nicht mehr rasiert waren, strich sich die feuchten,
dünnen Haarsträhnen aus der Stirn. Seine Gedanken
fielen ganz von selber wieder in den Lauf zurück, den sie
eben verlassen hatten. Als er aus dem Zuchthaus gekom¬
men war, hatte er sich emsig bemüht, alte Bekannte wieder
aufzufinden. Aber keinem begegnete er mehr. Fiedler und
Gertig waren im Kriege geblieben. Hellmann war in Ame-
rika, und die Angehörigen seiner Freunde, mit denen er
früher viele Stunden fröhlich verbracht hatte, schlugen vor
ihm die Türe zu.

Zwei Wege waren noch offen: der zu Garrison und
der andere zu Doktor Fastenrath.

Eick sah an sich nieder, sah auf seinen schäbigen, ver¬
schlissenen Anzug, auf die kotigen Stiefel. An Eva Fasten¬
rath dachte er, die heute seine Frau wäre, wenn die acht
Jahre nicht gewesen wären.

Plötzlich sprach er laut vor sich hin, als sei ibm -mg
neuer und erlösender Gedanke gekommen:

„Ich gehe zu Garrison!"
Er verstand mit einmal nicht mehr, weshalb es st.n

bisher immer unmöglich erschienen war, zu Gar-'Sn zu
gehen. Gewiß, er war seinetwegen ins Zuchthaus gewan¬
dert, aber hatte Garrison sich nicht während der Verhcmd-
lungen sehr wohlmeinend gegen ihn verhalten? Hatte er
nicht ganz offen sogar für ihn gesprochen, obwohl er doch
nach dem Ergebnis der Untersuchungund der Gerichtsver¬
handlung allen Grund gehabt hatte, rachsüchtig und voller
Haß zu sein? Zwar hatte sich Garrison in den acht Jah¬
ren niemals um ihn bekümmert. Aber wer bekümmert sich
um einen Menschen, der im Zuchthaus sitzt.

' elhaft hatteSeit der Zeit seiner Einzelhaft hatte Eick die Gewohn¬
heit, laut vor sich hin zu sprechen, und auch jetzt spann er
seine Ueberlegungen laut fori:

(Fortsetzung folat.)

hatte ein Konto von 99 Vorstrafen, die sich aus allen möglichen Ministerium am 28. August 1926 eine Vorentscheidung getroste».Vergehen st Mammen;elften. Dre „Jnbrlanmsstrase lmttete: !Bei der allgemeinen Bedeutung des Bauspa^ esens und de«Wegen Bettel drei Wochen Gefangms, wovon eme Woche für . großen Umfang des Unternehmens der Gemeinschaft derUntenuchungshast aMeht. .. . . . ! Freunde war es dabei von dem Bestreben geleitet, der Bauspar-o Pfullmgen,1t Febr . (Benetzung st̂ n Geheimrat ^ .oms lasse eine für die Zukunft brauchbare Grundlage zu gebe».Larblm.), Am Sonntag nnttag fand die Beisetzung des Geher- , Dementsprechendenthielt diese ' "wnu ), Ltm svnnragiiiiirag fanome Min ^ ungEs eoemr- Dementsprechendenthielt diese Vorentscheidung nach der recht-men Hosiat ^ ouis^ . aiblm statt . Die Leiche war rn den von ffchen, mathematischen und kaufmännischen Seite eine ReiheLaiblin gestifteten Ifumnger Hauen aufgevayrr uno me D«ue von Beanstandungen und Vorschläge; ' insbesondere durch Ärwar dicht besetzt. Pfarrer KuppiNMr hielt die Trauerrede , in bisherige Annahme einer Jahr für Jahr gleichmäßig sich fort-
setzenden Kette von Bansparern , sowie,die bisherige Errechnun,
pkZ-Wartezeiten abgelehL dw Aufftell̂ UesAeL,G^Nachrufen, ^so durch Stadtschultheiß Broß -Pfullingen .Zstettor schäftsplans auf der Grundlage der in sich geschlossenen Bau¬

te Bausparkasse oer Gemeinschaft derProfessor Uhlig-Tübingen dem Dichter Ludwig Finckh u. a . i sparergruppe verlangt . Die ^Turner hielten die Ehrenwache und trugen dann An Sarg F^ unde hat am 20. Oftober 1926 sich grundsätzlich Lese Be-zum ^ riühos . Dicganze Gemeinde nahm an Ar Beisetzung <mstandungen. und Vorschläge zu eigen gemacht und am 18.teil, em Beweis, welche Hochschatzung der Verstorbene in weite- j Dezember 1926 einen vollständig neuen Geschaftsplan ciuge-Iren Kreifeu genotz. , i reicht. Dem Innenministerium erscheinen hienach die rechtlich«!Schwingern, 13. Febr . (Die Vorgänge aus dem Rathaus .) ! Forderungen erfüllt und die in betriebstechnischerBeziehungBuchdruckereibesitzer Wilhelm Zundel veröffentlicht im „Lein- j erhobenen Bedenken in der Hauptsache ausgeräumt . Der Ge-talboten " eine Darstellung seines Streites mit dem Stadtschult - j schäftsplan ist in rein mathematischer Hinsicht ebenfalls geklärt,heißen. Dieser Streit hatte dahin geführt, daß der Gemeinde- i Nach den neuen Grundlagen würden aber die früher cmgege-rat mit dem Vorsitzenden es abgelehnt hatten , in Gegenwart denen Wartezeiten eine wesentliche Verlängerung erfahren . Z«Zundels zu verhandeln. Nach der Darstellung Zundels hatte - ihrer Abkürzung beabsichtigt die Bausparkasse der Gemeinschaftihn der Inhaber einer großen Firma , der ein Steuerzahlungs - >der Freunde aus Grund der ausgegebenen Hypothekendarlehe»befehl zugegangen war , gebeten, ihm zur Erlangung eines in erheblichem Umfang fremde Gelder anfznnehmen. In dieserAuszugs über ihre Steuerschuldigkeit behilflich zu sein. Zundel ^Finanzsrage , die bei der Größe der in Bettacht kommende»setzte sich mit dem Stadtpfleger und dem Stadtschnltherßen ins ! Summen sorgfältigster Erwägung bedarf, sind auch von maß-Benehmen und begegnete dabei allerlei Schwierigkeiten. Schließ- ! gebender Bedeutung die Auffassungen der Reichsbank und derlich hatte er ein Tclephongespräch mit dem Stadtschnltherßen, ! Reichswirtschaftsministerinms, deren Aeußerung noch aussteht,in dessen Verkmf er in seiner Eigenschaft als Gemeinderats- Das Innenministerium wird , wie seine bisherigen Entscheidun-

weitereT
Baumate
stierenw
minister«
kengrupb
daß das i
des einstt
Mbelhori
sofort ur
gesucht.
Besucherz
50 OM. 771
der nähe»
Fahrpreis
derung d
setznng ft
verbindm
bisher, w
Sonthofe
Mpital , !
nicht zu !
Bahn, de
werden,
mit einer
stil erbau
Einsteigei
die Wahr
die Tal-
ftihrung
Richtung
setzliche§
Monate i
Wintersw

Der
dem erst t
der Beut
Dahlem j
chers Ma
weiteren!
der Verjck
minalpoli

mdcn sü
inbruch.

gen. so auch die Endversügung mit der vertretbaren Beschleu¬nigung herbeiführen.

Unterharmersbach, 13. Febr . Der 29jährige ledige Maschi¬
nenführer August Rift von hier, bisher in der Papierfabrik m
Zell a. H. beschäftigt, reiste am 7. Oftober 1926 nach Hamburi

geschellt hüben. Zundel erhielt eine Ungebührsttase von 50 V/VZfAauo ê nnt mnen ^ m^ ALLMark. Das Oberamt wies seine Beschwerde ab. Andern Tags ^verkehrter ihm angeblich die tchichkarte für 800 Mark be¬bekam dir Firma den Steuerauszug und dabei stellte sich heraus , i sorgte..Ferner sandte er sein Gepäck mit 6ft- ZentnerAussteuerBeträae enthielt die die Firma gar ! "v dieselbe voraus . Auch mußte er eine größere Waffe anS-oorrage enrmen, me me rfnmu guo , .
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sE dieser LeuAordernna zu^ n müssen Re Schuld aber des Hamburgers ist den Angehörigen nicht bekannt. Er scheintEdA StaZpslLM L ' dessm 0 ^ ' in seiner großen Vertrauensseligkeit geworden z»Namen des Stadtvorstands unterzeichnet war . So würden auf >nun.hpm gWllVilä ln S-fwnaiaern die"arökten Steuerzahler bebau- ! Atzen bach bei Schönau, 13 Febr . Zu dem Versteigerungtz-
delt. Der Stadttorstand will in Anwesenheit von Zundel ! hiesigen Sägewerks hatten sich kette Interessentenkeine Sitzung des Gemcinderats mehr leiten, solange sich Zun - j mngefnnoen.

Die Nebelhornbahn wird gebaut ! Der Nebelhornbahn-
Verein hatte seine Mitglieder und Interessenten zu einer Ver¬
sammlung in Oberstdorf eingeladen, um über Len Bau der
Nebelhornbahn endgültig zu beschließen. Der Vorsitzende gab
bekannt, daß das bisherige Zeichnungsergebnis die Summe von
130 0M Mark bereits überschritten habe. Aus den nachfolgen¬
den Ausführungen des Herrn Dr . Jahn ist folgendes hervor¬
zuheben: das Zeichnungsergebnis von 132 000 Mark hat dieErwartungen weit übertroffen . Damit ist festgestellt, daß inner¬
halb Oberstdorfs selbst ein großes Vertrauen zu dem ganze«
Problem Platz gegriffen hat, das die Erwartung rechtfertigt,
daß weitere erhebliche Zeichnungen von größeren Instituten an¬
zunehmen sind. Durch diese Zeichnungen wird ein Viertel des
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weitere Verhandlungen erreicht werden , daß die Lftfermtten des
Baumaterials , sowie die Baufirma ansehnliche Beträge inve¬
stieren werden . Am Bau der Bahn haben neben den amtlichen
ministeriellen Stellen hinsichtlich der Projektierung auch Ban-
kengruppen großes Interesse gezeigt , so daß zu erwarten ist,
daß das restliche Kapital ausgebracht werden wird . Aus Grund
des einstimmig gefaßten Baubeschlusses der Mitglieder des
Mbelhornbahnvereins wird nun bei der bayerischen Regierung
sofort um Projektierungskouzession und Äaukonzession nach¬
gesucht. Bezüglich der Rentabilität rechnet mau mit folgenden
Besucherzahlen : Kurgäste und Passanten in Oberstdors etwa
50 OM, 7700 Fahrgäste aus einheimischen Oberstdorfern und aus
der näheren und weiteren Umgebung . Alan rechnet mit einem
Fahrpreis für Berg - und Talfahrt von fünf Mark . Zur För¬
derung des Besuchs der Bahn muß eine unerläßliche Voraus¬
setzung sein, daß die Reichsbahn und die Lokalbahn die Zugs¬
verbindungen nach Oberstdorf wesentlich günstiger gestaltet als
bisher , vor allem , daß die Anschlußzeiten in Jmmenstadt und
Sonthofen bedeutend verkürzt werden . Das bereits gezeichnete
Kapital , dessen erste Rate schon am 15. Februar fällig ist, wird
nicht zu Projektierungskosten verwendet , sondern zum Bau der
Bahn , deren Gesamtkosten ans etwa 850 000 Mark veranschlagt
werden . Als Anlage kommt eine Seilschwebebahn in Frage
mit einer Talstation in der Nähe der Mühlenbrückc , im Heimat¬
stil erbaut , eine Zwischenstation ans der Seealpe zum Aus - und
Einsteigen nach beiden Richtungen und die Bergstation . Um
die Wohnungsfrage für das Bahnpersonal zu lösen, werden in
die Tal - und Bergstation Wohnungen eingebaut . Die Linien¬
führung der Bahn wird von Tal zu Berg in schnurgerader

- - die ge-
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_ . . .. . . , zum
Wintersport die Bahn schon benützt werden kann.

Der Banderolendiebstahl im Reichsfinanzzeugmnt . Nach¬
dem erst vor einigen Tagen für 83 MO Mark Banderolen , die zu
der Berste der drei Einbrecher in das Reichsfinanzzeugamt in
Dahlem gehörten , bei der früheren Wirtin des einen Einbre¬
chers Marsal gefunden wurden , ist es jetzt gelungen , noch einen
weiteren Teil der geraltbten Banderolen zutage zu fördern . Als
der Verschiebung der Banderolen verdächtig ermittelte die Kri¬
minalpolizei den Kellner Martin Kuchler . In seinem Koffer
fanden sich für 8t OM Mark Banderolen aus dem Dahlemer
Einbruch.

Handel «nd Verkehr.
Stuttgart , 14. Febr . (Landesproduktenbörse.) Der Getreidemarkt

zeigte auch ia abgelaufener Woche das schon seit längerer Zeit ge¬
wohnte Bild . Inslandsgctretde ist spärlich angeboten, dagegen sind
die Offerten vom Ausland reichlich, besonders aus Frühjahrstermtne,
bei ziemlich unveränderten Preisen . Greifbare Ware bleibt gesucht.
Die Preise sind unverändert : Austandsweizen (ab Mannheim ) 31 bis
32, würlt . Weizen 28.25—29.25. Sommergerste 23—26, Ausstichware
in Sommergerste 26 50—27.50, Roggen 25—26.50, Hafer 19.50 bis
20.50, Weizenmehl 42.25- 43.25, Brotmehl 33.25- 34 25, Kleie 12.50
bis 13.50, Wiesenheu 7—8, Kleeheu 8—9, drahtgepreßles Stroh 4 bis
bis 4.50 Mark per 100 Kg.

Ulm , 14. Febr . (Zuchtfarrenversteigerung.) Der Zuchtfarrenver-
fteigerung und Prämierung des Verbandes obeischwäb. Fleckviehzucht»
genossenschaften am 8. und 9.Febr . hier wurden 100 Stück im Alter von
12—22 Monaten zugesührt. Verkauft wurden 90 Stück mit einem
Gesamteres von 104 340 Mark und einem Durchschnittserlös von
1>59 Mark . Höchstpreis 2710 Mark , Mindestpreis MO Mark . Prä¬
miert wurden die Tiere aus der Altersklasse von 12—14 Monaten 3
Stück mit je einem 1. Preis , 13 Stück mit je einem 2. Preis , 13
Stück mit je einem 3. Preis , 14—16 Monate 3 Glück mit je einem
I . Preis , 8 Stück mit je einem 2. Preis , 15 Stück mit je einem 3.
Preis , 16—22 Monate 2 Stück mit einem 1. Preis , 4 Stück mit
einem 2. Preis , 15 Stück mit je einem 3. Preis.

Neueste Nachrichten.
' Stuttgart , 14. Febr . Die demokr. Abg. Frl . Eberhardt hat
solgcnde Kleine Anfrage gestellt: Durch Erlaß des Wirtschaftsmini¬
steriums vom 15. November 1926 ist einer Anzahl Oberämtern die
Ermächtigung erteilt worden, im Falle des Bedürfnisses die Zahl der
Ausnahmesonntage über die reichsgesetzlich festgelrgte Zahl hinaus zu
erhöhen. Davon ist auch bereits Gebrauch gemacht worden. Ich
stelle die Ansrage, was das Staatsministelium getan hat, um zu ver¬
hindern, daß die zugelassenen Berkaufsstunden überschritten werden
und um die Einhaltung der Sonntagsruhe an wen übrigen Sonntagen
zu sichern?

Frankfurt ai M ., 14. Febr . Der Anstreicher Stephan , der heute
vormittag seine Geliebte, die 50jährige Ehefrau Liebier, durch Messer¬
stiche tödlich verletzte, wurde heute nachmittag verhaftet. Stephan
hat die Tat eingestanden.

Leipzig, 14. Febr . Der dritte Strafsenal des Reichsgerichts ver¬
warf heule die Revision des Arbeiters Dymbkowski , der vom Schwur¬
gericht Hannover am 14. Dezember 1926 wegen Mordes zum Tode
und wegen Totschlags zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt wor¬
den war. Dymbkowski hatte am II . August 1926 in Deister den
Hitsssörster Meyer und den Waldarbeiter Bode erschossen.

Dresden , 14. Febr . Der sächsische Innenminister Dr . Dehne hat
heute sein Rllcktrittsgesuch eingeretcht. Sein Nachfolger wird noch in
dieser Woche ernannt werden.

Hannover , 14. Febr . Vom Schwurgericht wurde der Grenadier
Klaus, der einen Obci Kanonier nach erregtem Wortwechsel erstochen
hatte, zu drei Jahren Gefängnis , vier Jahren Ehrenrechtsverlust und
Entfernung aus dem Heere verurteilt.
> Berlin , 14. Febr . Wie die „Tägliche Rundschau" aus Algier
meldet, ist dort der auf einer Urlaubsreife befindliche amerikanische
Generalkonsul in Berlin , Cosfia, an einem Herzschlag plötzlich ge¬
storben. — 2n einem Telegramm an die „B . Z." teilte der Schweizer
Flieger Mittelholzer mit, daß er gestern mittag auf der Delagoa-Bay
im Hasen von Laurenco Marques gelandet sei.

Hamburg , 14. Febr . Der Strafsenat des hanseatischen Ober¬
landesgerichts hat die Berufung des Schriftstellers Hupperts in Ham¬
burg gegen das Erkenntnis der Hamburger Strafkammer vom 10.

^istovember 1926, durch das er wegen Beleidigung des Münchener, eardinals Faulhaber zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt worden'war , verworfen.
Wien, 14. Febr . In Mödling bei Wien hat ein Schüler

versucht, wegen eines schlechten Zeugnisses die Schule in die
Luft zu sprengen . Er fertigte , soweit es seine Kenntnisse zu-
tnßen , eine Bombe aus Nitroglyzerin an . Doch konnte das
Geschoß noch , rechtzeitig in seinem Pult ausgefunden werden.
Es wurde fest gestellt, daß die Bombe nicht geeignet gewesen
wäre, großen Schaden zu stiften . Der Schüler hatte sich auch
darauf vorbereitet , seinen Lehrer zu erschießen. Der Schüler
mußte in gerichtlichen Gewahrsam genommen werden.

Amsterdam , 14. Febr . Vorgestern abend wurde zur Zeit
As Gcschäftsschlusses in einer belebten Straße Amsterdams ein
FuwelftrlaNn ausgeraubt , obwohl der Verkehr auf der Straße
sthr lebhaft und einige Schritte entfernt ein Schutzmann po¬
stiert war . Der Schaden wird auf 70 000 Mark geschätzt.

Mailand , 14. Febr . Eine Münchener Bank hatte vor eini-
M Tagen an die Banca Commerziale Jtaliana einen Wert¬
brief von zweitausend Eintausend -Lirenoten abgesandt . Der
Vrief kam auch richtig an , jedoch enthielt er keine einzige der
-toten mehr . Der Brief weist keinerlei Spuren eines Oeff-
iienŝ aus.

Wie aus Korsika gemeldet wird, rufen die
weitere zahlreiche Unglückssällehervor . In

. - rezza stürzte ein Haus unter der Schneelast zusam-
und begrub eine Frau mit ihren beiden Töchtern unter

M In Saint Laurent wurde eine Scheune eingedrückt, in der
NH. gerade ein Bauer befand. Die Rettungsarbeiten , die sofort
unbenommen wurden, sind bisher erfolglos geblieben. Die

wurden , sind bisher
der bis setzt bekannten Ovier

Tokio, 14. Febr . Dem Schneefturm sirid im Bezirk Niigata
62 Menschenleben zum Opfer gefallen . 92 Perso -iien werden
vermißt und 113 Häuser wurden zerstört . Im Bezirk Toyama
beträgt die Zahl der Toten 40 und die der Verwundeten 18.
In diesem Bezirk wurden 78 Häuser zerstört.

Newyork, 14. Febr. Nach einer Statistik zählt die Kom¬
munistische Partei von Amerika 6000 Mitglieder gegenüber
35 000 im Jahre 1919.

Mexiko, 14. Febr. Vier Männer wurden dabei ergriffen,
als sie dcnnit beschäftigt waren , eine Ueberführung cm der
Eisenbahnlinie Torreon —Durango zu zerstören . Sie wurden
erst gezwungen , den Schaden wieder gutzumachen und hieraus
hingerichtet.

Der deutsche Standpunkt.
Berlin , 14. Febr. Bisher sind noch nicht alle Brücken der

Verständigung mit Polen abgebrochen . Staatssekretär Lewald
hat in seinem Schreiben aus die Möglichkeit einer Beilegung
des Konflikts hingewiesen . Sie würde gegeben sein , wenn man
außerhalb der Handelsvertragsverhandlungen über die Frage
der Ausweisungen verhandelte . Diesem Vorschlag steht freilich
die Auffassung der polnischen Regierung entgegen , die einen
Zusammenhang zwischen der Ausweisnngssrage und den Han-
Nlsvertragsverhandlungen überhaupt bestreitet . Demgegen¬
über ist festzustellen, daß auch im Rahmen anderer Handels¬
vertragsverhandlungen , so zum Beispiel mit Schweden und
Finnland , das Niederlassungsproblcm bereinigt wurde . Nur
weil sich Polen von Anfang an gesträubt hat , beide Themen zu
vereinigen , hat sich die deutsche Regierung bereit finden lasten,
über die Ausweisnngssrage gesondert in Warschau zu verhan¬
deln . Völlig abwegig ist der Vergleich mit den Wanderarbeitern,
auf die die polnische Regierung , wie schon früher , so auch jetzt
wieder hinweist . Bei den Wanderarbeitern dreht es sich ledig¬
lich um einen Saisonaufenthalt . Ausweisungen von Wander¬
arbeitern haben niemals stattgefunden . Es ist lediglich eine Ver¬
einbarung mit der polnischen Regierung getroffen worden , die
die Rückkehr der Wanderarbeiter für die Wintermonate , in
denen sie in Deutschland keinen Erwerb hätten , vorsieht.

Furchtbare Zahlen.
Berlin , 15. Febr. Nach amtlichen Ermittlungen sind im

Berliner Verwaltungsbezirk Prenzlauer Berg insgesamt 7380
Kinder regelmäßig ohne erstes Frühstück zur Schule gekommen.
Kein warmes Mittagesten erhielten in diesem Winter 605 Kin¬
der . In zehn Schulen konnten 3800 Kinder ermittelt werden,
die im Einzelbett schlafen, während ebensoviel Kinder mit Ge¬
schwistern zusammenschlafen müssen . 429 Kinder teilen das
Ruhelager mit Erwachsenen . 1238 Kinder waren unzureicheird
bekleidet. In vier Fällen schliefen die Kinder mit fremden
erwachsenen Personen zusammen In einem Falle vier Kinder
in einem Bett . Von den Kindern wurde ferner angegeben,
daß in 161 Fällen 4—6 Personen in einem Raum wohnten und
schliefe». In 31 Fällen waren cs 7—9 Personen . In einem
Fall ein Schlafbursche mit drei unehelichen Kindern.

Das Urteil im ersten Moabiter Aktendiebstahlsprozetz.
Berlin , 14. Febr. In später Abendstunde wurde heute im

ersten Moabiter Aktenoiebstahlsprozeß das Urteil verkündet.
Es wurden verurteilt Jnstizoberinspektor Pahlke und Jnstiz-
obersekretär Rossel wegen gemeinschaftlicher schwerer Akten¬
beseitigung und Bestechung zu 1X> Jahren Zuchthaus und
300 Mark Geldstraft und zu drei Jahren Ehrverlust . Rechts¬
anwalt Dr . Ludwig Meyer wegen Anstiftung zur erschwerten
Aktenbeftittgung in Tateinheit mit Bestechung zu einem Jahr
Gefängnis . Die Bestechungsgelder wurden für verfallen er¬
klärt . Der Angeklagte Liecke wurde freigcsprochen . In der Ur¬
teilsbegründung wird u . a. ansgeführt : Das Gericht hat
Liecke der Beihilfe zur Bestechung schuldig befunden , ihn aber
sreigesprochen , well erhebliche Zweifel an seiner Zurechnungs¬fähigkeit bestehen. Das Gericht hat Dr . Meyer milde beurteilt,
weil er weitestgehendes Mitleid verdient und der Haftbefehl
gegen Dr . Meyer wurde aufgehoben , da Fluchtverdacht und
Verdunkelungsgefahr nicht bestehen.

Eine Rede Westarps.
Schneidemühl, 14. Febr . Vor dem Parteitag der Deutsch-

nationalen Volkspartei , Landesverband Grenzmark -Poftn -West-
preußen hielt Graf Westarp eine längere Politische Rede , in
welcher er auf die Bildung der neuen Regierung einging und
zur Außenpolitik ausführte : Die Verträge von Locarno , Genf
und Thoiry seien gegen den Willen der Deutschnationalen ge¬
schlossen worden , die von ihrer Kritik nichts preisgeben würden.
Durch den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund seien aber
vollendete Tatsachen geschaffen worden und die Deutschnatio¬
nalen müßten auf die Durchführung dieser Politik von Locarno
und Genf Einfluß gewinnen . Die Deutschnationalen seien für
eine Politik der Verständigung . Sie müsse aber gegenseitig
sein. Vor Abschluß der Verträge von Locarno und Gens hätte
man Vorleistungen von der Gegenseite verlangen müssen. Jetzt
müsse auf Rückwirkung gedrungen werden . Vor allem sei der
Kampf gegen die Kriegsschuldlüge aufzunehmen . Durch Lo¬
carno seien wir nicht weitergekommen . Aber trotzdem scheuten
sich die Deutschnationalen nicht, die Verantwortung zu über¬
nehmen . Auch im Völkerbund müsse von uns deutliche Politik
getrieben wenden . Die nächste praktische Aufgabe sei me Durch¬
führung der Forderung der Räumung >der Rheinlande . Deutsch¬
land habe einen Rechtsanspruch hieraus , da alle Forderungen
des Versailler Vertrages erfüllt seien. Bezüglich des Oltens
sagte Gras Westarp , die Ostgrenzc sei nicht gleich der West¬
grenze garantiert und werde nicht garantiert werden dürfen.
Der Korridor und die Teilung Oberschlesiens seien unmöglich.
Die Aufgabe , dft Reichswehr zu schützen, habe die Deutschnatio¬
nalen mit veranlaßt , in die Regierung einzutreten . Durch
ihren Eintritt in die Regierung ohne Preisgabe ihrer iimeren
Ueberzeugung von der Staatsform sei die monarchistische Be¬
wegung gewissermaßen in der Republik 'hoffähig geworden.
Graf Westarp schloß mit der Hoffnung , daß die neue Regierung
einen Fortschritt für Volk und Vaterland bedeuten möge. In
einer Entschließung wurde dem Grafen Westarp das Vertrauen
der Partei ausgesprochen.

Die Deutschrnvcrfolgung ft» Polen.
Wie aus Thorn gemeldet wird, ist dort sieben Reichsdeut¬

schen die Schankkonzession entzogen worden, wodurch sie brotlos
geworden sind. Wenn diese sieben Deutschen auch nicht ans¬
gewiesen worden sind, so bleibt ihnen jetzt noch kaum etwas
arideres übrig, als Polen zu verlosten.

Beschlagnahme einer Zeitschrift der Minderheiten.
Warschau, 14. Febr. In führenden Kreisen der fünf in

Polen leberrden Minderheiten — der Deutschen , Ukrainer . Weiß¬
russen , Inden und Litauer — ist vor einiger Zeit der Beschluß
gefaßt worden , unter dem Namen „Natio eine gemeinsame
Monatsschrift , die sich ausschließlich mit Minderheitsfragen be¬
schäftigen sollte, herauszugeben . Die erste Nummer der neuen
Zeitschrift , die heute in Warschau erscheinen sollte, wurde gestern
von der Polizei ohne Angabe von Gründen beschlagnahmt.

Der Appell in der oberschlesischen Miuderheftsschulfrage
in Genf überreicht.

Dem Generalsekretariat des Völkerbunds ist von seiten des
Deutschen Bolksbundes in Oberschlesien ein Appell in Sachen
der Zulassung der Kinder in den Minderheitsschulen zngegcm-
gen. Das Dokument ist an den Völkerbundsrat gerichtet und
wurde auch durch besten Vermittlung der polnischen Regierung
zugestcllt, die sich vorbehält, ihre Bemerkungen zu dem Appell
spater vorznbringen. Dft Frage wird aus die Tagesordnung
der Beratungen Ns Völkerbundsrats gesetzt werden.

Schweres Erdbeben auf dem Balkan.
Agram , 14. Febw Heute früh hat sich in der Herzegowina

In Mostar sind dft meisten Gebäude eingestürzt . Dft Dörfer
des Amselftldes sind Ruinen . Bei Serajewo ereignete sich ein
riesiger Erdrutsch . Durch dft abstürzenden Erdmasten wurden
zehn Häuser verschüttet , wobei zwölf Personen ums Leben
gekommen sind . Von den sersrnographischen Apvaraten in
Agram wurden binnen 20 Minuten 19 aufeinanderfolgende
Erdstöße verzeichnet . Die telephonische und telegraphische Ver¬
bindung mit dem Erdbebengebict ist unterbrochen , so daß Ein¬
zelheiten aussteh -en. Dft Zahl der Menschenopfer dürste jeden¬
falls recht groß sein.
Chinesischer Protest gegen die englischen Truppenlandungen.

Genf, 14. Febr . In einer Erklärung an die Presse prote¬
stiert der chinesische Delegierte beim Völkerbund gegen Ne eng¬
lischen Truppenlandungen in China . In deutlicher Anspielung
aus dft englische Denkschrift an den Völkerbund erklärt er , daß
diese Truppensendungen mit dem Völkerbundspatt sicherlich
nicht vereinbar seien. In Beantwortung gewisser Fragen nach
seiner Kompetenz zur Vertretung des ganzen chinesischen Volkes
erklärte der Delegierte : „Ich vertrete das ganze China , hinter
mir stehen 400 Millionen Chinesen , der Norden so gut wie der
Süden , die Jungen sowohl wie die Alten . Wir Chinesen mögen
interne politische Differenzen haben , aber wir sind praktisch
einig gegenüber den auswärtigen Problemen , die unsere Sou¬
veränität betreffen ."

Französische Propaganda für Polen.
Polen findet in der französischen Presse kräftige Unterstüt¬

zung in seinem Konflikt mit Deutschland . Im „Temps " wird
an die deutsche Regierung das Ersuchen gerichtet, dft Räu-
mungssrage dilatorisch zu behandeln . Das tollste an Verdre¬
hung der Tatsachen leisten sich diesmal Ne Berliner Korrespon¬
denten der großen Boulevardblätter , von denen der des „Petit
Parifftn " so wät geht , den von Deutschland gegenüber der pol¬
nischen Herausforderung eingenommenen Standpunkt als un¬
erhört und ohne Beispiel zu bezeichnen. Daß von französischer
Seite gleichzeitig versucht wird , den deutsch-polnischen Zwischen¬fall mft den Schwierigkeiten , Ne sich für Ne Verlängerung des
deutsch-französischen Wirtschastsprovisoriums ergeben haben , in
Zusammenhang zu bringen , lag nahe Erstaunlich ist nur Ne
Unbekümmertheit , mft der man auch hier -die nackten Tatsachen
aus den Kopf zu stellen und alle Schuld einseitig auf Deutsch¬
land zu schieben wagt.

Dft torpedierst Abrüstung zur See.
Paris , 14. Febr . Nach offiziösen Ankündigungen wird Ne

französische Antwort aus den amerikanischen Vorschlag einer
neuen Abrüstungskonferenz zur See noch morgen abgehen . Sie
ist von Briand heust im Entwurf ftrttggestellt worden und
bedarf nur noch der Zustimmung durch den Ministerrat , dft als
gesichert gelten kann . Wie nach der Ausnahme , Ne dft amerika¬
nische Initiative hier in der Presse gefunden hat , auch nicht
einen Augenblick lange zweifelhaft sein konnte , wird diese Ant¬
wort eine sehr höfliche, aber bestimmte Absage enthalten und
mit den bereits aus den inspirierten Kommentaren der Presse
ersichtlichen Argumenten begründet sein, daß, da der Völker¬
bund bereits seit Jahr und Tag sich mit dem Problem der Ab¬
rüstung befaßt . Ne Abhaltung einer Spezialkonftrenz zur Be¬
schränkung der Seerüstungen nach französischer Auffassung
einen unfreundlichen Mt nicht nur gegen den Völkerbund , son¬
dern vor allem auch gegen die dort vertretenen kleineren Mächte
darstellen würde . Es scheint Nr französischen Regierung weit we¬
niger hierauf auzukommen , als vielmehr daraus , der amerika¬
nischen Initiative durch ein kategorisches Nein jede Ersolgs-
aussicht zu nehmen . Das war auch der Grund , warum man
sich am Onai d'Orsay , entgegen der ursprünglichen Absicht,
den Vorschlag Coolidges zunächst dilatorisch zu behandeln , zu
schnellstem Handeln entschlossen hat . Dft Antworten der an-
!dcren Mächte , die trotz mancher Reserven und Vorbehalte prin¬
zipiell znstimmend sind, haben hier offenbar die Befürchtung
ausgelöst , Frankreich könne, wenn es zu Verhandlungen käme,
sich wider seinen Willen der Teilnahme an der Konferenz nicht
entziehen und durch den moralischen Druck der anderen Mächte
sogar zu ähnlichen Zugeständnissen gezwungen werden , wie imJahre 1921. Das aber will man hier selbst auf die Gefahr einer
vorübergehenden neuen Isolierung unter allen Umständen ver¬meiden.

Italienische Rüstungen.
London , 14. Febr . Der „Daily Herald " veröffentlicht heute

Aussehen erregende Enthüllungen über italienische Rüstungen.
Dft Mnnitionswerke in Oberitalftn , so wird dem Blatt von
besonderer Seite gemeldet , sind in letzter Zeit mit fieberhaften
Vorbereitungen beschäftigt , und es frage sich, gegen wen Liese
Waffen - und Munftionsproduktton gerichtet sei. So sei u. a.
das Arsenal in Rom , das seit 1918 geschlossen war , eben wieder
geöffnet werden . Dft Munitionswerke in Piacenza haben rft-
Nge Aufträge erhalten . Ziehen anderen habe eine große Was-
fenfirma in Mailand riesige Regierungsaufträge für Maschinen¬
gewehre und Tanks erhalten . Das Blatt ist der Meinung,
daß diese merkwürdige Tätigkeit nicht ohne Bedeutung für Nn
Frieden im Mittelmeer sein könne.

Französische Gegenmaßnahmen gegen Italiens Rüstungen.
Paris , 14. Febr . Die Meldung Ns „Daily Herald " über

die fieberhaften Rüstungen Italiens hat in Paris lebhaftes
Aufsehen hervorgerufen . Während sich die Linkspresse damit
begnügt , dft Nachricht kommentarlos zu registftren als ein neues
Beweisstück für Ne ständigen Herausforderungen Ns Faschis¬
mus , bemüht sich die nationalistische „Liberty ", Ne Meldung
von vornherein als politische Mache zu diskreditieren . Mr wie
bedrohlich man in Frankreich dft Machenschaften des Faschis¬
mus hält , beweist Nr einstimmige Beschluß Nr Heereskommis¬
sion der Kammer , Ne Insel Korsika schwer zu befestigen und
ihre Garnisonen wesentlich zu verstärken.

Abbruch der Verhandlungen in Kanton.
London , 14. Febr . Reuter meldet : Zwischen dem Außen¬

minister Tschen und dem britischen Unterhändler O 'Mally ist
bisher ein Üebereinkommen nicht erzielt worden . Die Verhand¬
lungen zwischen Len Vertretern der britischen Regierung und
Kanton scheinen vollständig abgebrochen zu sein.

Ein neuer Vorschlag Coolidges?
Washington , 14. Febr . Coolidqe will für den Fall , daß

Frankreich und Italien in ihrer ablehnenden Haltung verhar¬
ren , anstelle einer allgemeinen , eine Dreimächtekonftrenz . Ame¬
rika, England und Japan Vorschlägen, Ne voraussichtlich in
Washington stattfinNn und sich ausschließlich auf die Marine¬
rüstungen beschränken würde . Sowohl England als Japan
haben hierfür ihre Mitarbeit zngesichert.

Annahme durch Japan.
Berlin , 14. Febr . Wie dft Blätter aus Tokio berichten , hat

das japanische Kabinett beschlossen, den Vorschlag Coolidges auf
Einberufung einer Konferenz über die weitere Beschränkung
der Rüstungen zur See anzunehmen . Die japanische Antwort
soll in einer Kabinettssiyung am Dienstag formuliert und so¬
bald wie möglich nach Washington übermittelt werden.

Nenenvürg.
Zur Unterbringung eines Personen-Aatos wird ab

1. April, ev. auch früher, ein

verWHam, Mm Rum
in der Nähe des Marktplatzes gesucht.

Angebote erbeten unter „G. B/ an die „Enzläler"»



Bekanntmachung
-er Württ . Höhere « Bauschule i » Stuttgart

über die Anmeldung für das Sommer - h
Halbjahr 1S27.

In die Höhere Bauschule können nur solche Schüler
ausgenommen werden, welche das Zeugnis der mittleren
Reife besitzen oder eine entsprechende Aufnahmeprüfung er¬
stehen. Dem Eintritt hat eine mindestens2 '/»jährige prak¬
tische Tätigkeit auf Bauplatz und Büro voranzugehen.

Im Sommer Halbjahr 1927 werden die Klassen! bis VI.
sowie die erste Klaffe des Wasserbaukurses abgehalten
werden, falls für die einzelnen Klassen eine genügende An¬
zahl von Teilnehmern sich melden wird.

Der Unterricht wird am 17. März vorm. 9 Uhr be¬
ginnen. Die Aufnahmeprüfung wird am 14. März von
vorm. 8 Uhr ab statt sin den.

Die Anmeldungen haben bis spätestens 28. Februar
zu erfolgen. Später einlaufende Anmeldungen haben keinen
Anspruch auf Berücksichtigung. Anmeldevordruck und Unter¬
richtsprogramm können gegen Einsendung von 70 Pfennig von
der Schulkanzlei bezogen werden.

Stuttgart den 3. Februar 1927.
Direktion der Höhere « Bauschule:

S chm o h l.
Auf vorstehende Bekanntmachung wird hingewiesen.

Neuenbürg , den 12. Febr. 1927 . Oderamt:
Lempp.

Prüfung is Kur-«öd MschinenWist.
Am «amStag de« IS März LS27 , vorm. 9 Uhr.

hält die Handelskammer Calw erstmals für ihren Bezirk
eine Prüfung in Kurz « uv Mafchiueufchreibeu ab.
Sie gibt damit den Teilnehmern Gelegenheit, sich ein amt¬
liches Zeugnis in diesem für Kaufleute wichtigen Sonderge¬
biet zu erwerben. Prüfungssatzung und -Ordnung kann bei
der Handelskammerangefordert werden.

Meldungen, deren Eingang bestätigt wird, sind bis spä¬
testens 1. März d. I . an dieHandelskammerCalw
einzureichen.

Pröfvvgsaml der Hovdklskimmer Calw.
Druuach.

Stammholz-
Verkauf.

Die Gemeinde bringt im schriftlichen Aufstreich nach¬
stehendes Langholz zum Verkauf:

Tanneuftammholz : 23,86 Fm. II. Kl., 31,94 Fm. III.
Kl., 53,28 Fm. IV. Kl., 46,75 Fm. V. Kl., 21,93 Fm.
VI. Kl.

Tonuensagholz : 3,23 Fm. II. Kl., 2,23 Fm. Kl. III. Kl.
Eichen: 0,66 Fm. V. Kl., 0,42 Fm. Vl . Kl.
Die bedingungslosen Angebote, auf die einzelnen Lose

in Prozenten der staatlichen Forstpreise ausgedrückt, find bis
Freitag den 18. Februar , nachmittags 6 Uhr, beim Schult¬
heißenamt einzureichen.

Losverzeichnisse, sowie nähere Auskunft insbesondere über
Zahlungsbedingungen erteilt das Schultheißenamt.

Den 14. Februar 1927. Gemeinderat.

Zwangs -Versteigerung.
Am Mittwoch den 16. Februar , vormittags 11 Uhr,

kommt in Ottenhausen öffentlich gegen Barzahlung zum
Verkauf:

1 Vpiegelfchrauk , 1 Büffet , hell eichen, 1
Bertikow , 1 Nähmaschine , Marke „Singer ",
1 Kleiderschrank , nußbaumpoliert, 1 Fauteuil.

Zusammenkunft beim Rathaus in Ottenhausen.
Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

AM" Am Mittwoch "WW
steht

ei« großer Transport

MMi

-rißkWis» KMmikn und
trage»-» Kchaffkähe, sowie

Milchkühe»ad Jungvieh
in unseren Stallungen zum Verkauf.
Haber ladet freundlichst ein

Kauf- und Tauschlieb-

lvolt»ViehhMW, Pforzheim.
Erbpriuzeuvraste 104 Telefo « 29l 8.Vertreter!

Zum Vertrieb unserer Del - uud Feitwareu . sowie
Wasch -Arlikel direkt an Private suche« wir für den Be¬
zirk Neneobürg bei der einschlägigen Kundschaft bestens ein-
geführten Herr « oder Dame gegen hohe Provision.
Stammkundschaft ist vorhanden. Bewerber müssen aber nach¬
weislich bereits gute Erfolge erzielt haben, andernfalls ist
Bewerbung zwecklos.

SchwarzwSlder Oel- und Feltwaren-Berlrieb.
Horb a . R ., Telefon 103.

Mstemacher für EellMdartikelI
,esucht. Bewerber muß firm sein im Kitten, Fräsen, Igesucht.

Fassonieren rc.
Bewerbungen unter R . S . 100 an die „Enztäler"-

Geschäftsstelle. j
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2IW.

Wir empfehlen unseren
Mitgliedern

Werver v. Nicola-

AurMlneM
Pfund SS Pfg.

Werver-

Spezialo
Pfund SS Pfg.

Werver-

Vrotille-l.eM-
Pfund 2 , Pfg.

Werver-

Brotmehl
Pfund IS Pfg.

Wer
seine Kleider vvd Wasche
selbst anfertigev möchte, findet
praktische Anleitung tagsüber
und abends bei

Maria Peterschmitt,
Calmbach.

Hübsche Maskenkostüme
werden ausgeliehen.

B i r k e n f e l d.
Ewigen, dreiblättrigen

Xleclamen,
garantiert seideftei, sowie alleGartevsamen
in bester, keimfähiger Ware
empfiehlt
K. Bester , 3nh. K.KllL

Konto - Büchlein
empf. C.Meeh 'sche Bvchhdlg.

Mg
zu mW«!
Ei« großer Bücherschrank,

180X180 , kleine Bücher-
schranke, ein- vvd zweitürig,
neue und gebrauchte Kleider-
schrävke. schöne neue und gebr.
Bettstellen, Eisen Kivderbett-
stelle, dunkel gebeiztes Kredevz,
KüchesbüffetS, Klubsofa mit
Gobelinbezug, 1 eins. Sofa
mit Gobelin, ein neues Mo-
qvet-Plüsch-Sofa , Nah - vvd
Rauchtische, Flvrgarberobev,
Nacht-Tische, AuSzieh Tisch,
ovaler, polierter Ttsch, Höcker,
Röste, Matratze«, ein veveS
poliertes Schlafzimmer , ein
veveSOpel -Damev -Fahrrad,
1 Billard , 12 Kreis , 2 Satz
echte Elfen - eivkogela , neu be¬
zogen.

Alles  gut im Stande, soll
unbedingt verkauft werden.

Im Auftrag :

Centrale Hch. Schöttle,
Pforzheim,

Dillsteiner Str . 18, Tel . 2165.

Neuenbürg.
Zu vermieten ein freund¬

liches, gut möbliertes

Zimmer
bei

Fräulein Emma Loos.
Birkenfetd.

Ein 9 Ar großer

Acker
in der Katzensteig ist zu ver¬
kaufen.

Im Sck Nr . « .

Grafenhansen , 14. Februar 1927.

ToSes - KnZLig«.
Verwandten, Freunden und Bekannten teilen

wir die traurige Nachricht mit, daß unsere gute
Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, Schwester,
Schwägerin und Tante
Franziska Glarrner geb. Regelmann,

Wagnermeisters Wtw .,
nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter von
72 Jahren am Sonntag abend 9 '/s Uhr sanft
im Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung: Mittwoch nachmittagV-3Uhr.

Höfen, den 15. Febr. 1927.
Danksagung.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme, die wir beim Heimgange unseres lieben
Vaters

Johannes Bodawer
erfahren durften, der Obmannschaft Wildbad
für die zahlreiche Beteiligung und allen denen,
die ihn zu seiner letzten Ruhe begleiteten, sagen
innige» Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

As die Mitglieder des Vereinr
für Melleuzniht Neuenbürg.

Die Landwirtschaftskammer hat den Bezirksvereinen für
Frühjahrsfütterung

Kristallzucker
zum Preis von Mark 74.25 per Doppelzentner angeboten.
Wer auf solchen reflektiert, wolle seinen Bedarf bis 1. Marz
beim Vertrauensmann oder bei mir bestellen.

Borstauv : Frey.
Birkeutetd.

ZU Zwei Me EWnlilicuWser.
stbeide in bestem Zustand, mit schön gepflegtem Obst-

unv Ziergarten , an der Wildbader Straße , unmittelbar beim
Bahnhof gelegen, unter günstigen Bedingungen zu verkaufen.
Beide Wohnungen sind sofort beziehbar.

Interessenten belieben ihre Adresse in der Geschäftsstelle
dieses Blattes abzug-ben.

Birkense!

Gebe auf sämtliche Winter - ArtikelAbis3«Prozent MM
hauptsächlich auch auf Kleider rr . M äntel

«sei l̂ ix, stlsnussktumsrön.
Neuenbürg.

Heute

AetrekuM
rm

„Felseokeller " .
Neuenbürg.KemuWmi».

sehr gut erhalten, preiswert
zu verkaufen.

Zu erfragen in der „Enz
täler"-Geschäftsstelle.

Neuenbürg.
Suche bis 1. März in ein

hiesig.Geschäftshaus ein braves,
fleißiges

Mädchen,
nicht über 16 Jahren.

Zu erfragen in der „Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

Wir empfehlen unseren)
Mitgliedern

sämtliche Sorte«

Futter-
Artikel

zu äußerst günstigen
Preisen.

Plavge Rekord 3er
Werver v. Nikolo 4 b

Weizevgrießkleie
Weizen
Gerste

Plata - Mais
Maismehl

Leiusamenmehl

Mon
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imO
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